
ZIM NETZWERK

AUFBAU EINES NETZWERKS ZUR 
DEKARBONISIERUNG DER INDUSTRIE MIT 
WASSERSTOFF UND DESSEN DERIVATEN

Mit einer Reduktion der Treibhausgas-
emissionen um mindestens 65 % bis 2030 
und Klimaneutralität bis 2045 verfolgt 
Deutschland ein ambitioniertes Ziel. Ab 2050 
sind negative Emissionen vorgesehen. Auf 
EU-Ebene gilt das Ziel der Klimaneutralität 
bis 2050. Diese Vorgaben gehen einher mit 
strengeren Regulierungen, steigenden CO₂-
Kosten und der schrittweisen Ausweitung 
der verpflichtenden Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung, von derzeit großen Unternehmen 
bis hin zu allen Unternehmensgrößen bis 
2028. Unternehmen jeder Größenordnung 
sind gefordert, auf klimaneutrale Lösungen 
umzustellen, um wettbewerbsfähig zu 
bleiben.

Zur Erreichung dieser Ziele müssen in allen 
Sektoren fossile Brennstoffe durch erneuer-
bare Energieträger ersetzt werden und 
prozessbedingte sowie unvermeidbare CO2-
Emissionen erfasst werden. Regenerativer 
Wasserstoff kann als Energieträger oder 
Grundstoff für H2-Derivate eine Alternative 
für fossile Brennstoffe darstellen und trägt 
entscheidend dazu bei CO2-Emissionen zu 
reduzieren. Die Umstellung von Prozessen 
auf Wasserstoff ist jedoch insbesondere für 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) mit 
erheblichem Aufwand verbunden. Technische 
Anforderungen, komplexe Genehmigungsver-
fahren und fehlende Erfahrungswerte stellen 
häufig hohe Einstiegshürden dar.

Daher soll ein branchen- und technologie-
übergreifendes Unternehmensnetzwerk 
aufgebaut werden, das die gesamte Wert-
schöpfungskette abdeckt: von der Erzeugung 
von Wasserstoff und seinen Derivaten, über 
Anlagenbau, Transport und Speicherung, 
bis hin zu praktischen Anwendungen und 
Genehmigungsprozessen. Durch diese 
Vernetzung können Kooperationen ent-
stehen, innovative F&E-Projekte initiiert und 
marktfähige Lösungen entwickelt werden.

Das Netzwerk bringt KMU, Forschungs-
einrichtungen und industrielle Anwender 
zusammen und orientiert sich an der 
Carbon-Management-Strategie (Ver-
meiden – Reduzieren – Speichern). Ziel ist 
es, praxisnahe und wirtschaftlich tragfähige 
Lösungen zur Dekarbonisierung industrieller 
Prozesse zu schaffen – und damit einen 
entscheidenden Beitrag zur Erreichung der 
nationalen und europäischen Klimaziele zu 
leisten.

Im Rahmen der Carbon Management 
Strategie müssen folgende Aufgaben 
angegangen werden:
•	 CO2 Emissionen erkennen und beziffern
•	 CO2 auffangen, Speichern und als Grund-

stoff für neue Produkte und synthetische 
Kraftstoffe zur Verfügung stellen

•	 Herstellung von und Vertrieb von 
regenerativem Wasserstoff

•	 Herstellung von Wasserstoffderivaten für 
industrielle Nutzung

•	 Entwicklung von Prozessen mit H2 und/
oder synthetischen Kraftstoffen

•	 Planung und Aufbau von Anlagen und 
Prozessen
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Im Netzwerk sollen diese Aufgaben durch 
Partner- oder Forschungszusammenarbeiten 
abgebildet und unterstützt werden. Durch 
die Zusammenarbeit mit den Niederlanden 
wird die Reichweite des Netzwerks erhöht, 
die länderübergreifende Kooperation ge-
fördert und Erfahrungen und Synergien aus 
bestehenden Vorhaben genutzt.

WAS BIETET DAS NETZWERK?
Das Netzwerk wird im Rahmen des Zentralen 
Innovationsprogramms Mittelstand (ZIM) 
des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Energie aufgebaut. Durch die Förderung im 
ZIM Programm werden aus dem Netzwerk 
entstandene Projekte bevorzugt gefördert. 
Die Kosten für die Partner liegen bei ca. 
300-800€ (u.a. Abhängig von der Anzahl der 
Netzwerkpartner). Teilnehmen am Netzwerk 
können kleine und mittlere Unternehmen, 
Forschungsinstitute, Verbände und auch wei-
tere mittelständische Unternehmen sowie 
assoziierte Industriepartner.

DIE ZUSAMMENARBEIT IM NETZWERK 
SOLL DEN PARTNERN UNTER ANDEREM 
FOLGENDE VORTEILE BRINGEN:
•	 Gemeinsame Initiativen zur Umsetzung 

von Pilotprojekten und zur Präsentation 
innovativer Lösungen

•	 Unterstützung für KMU, einschließlich Zu-
gang zu Finanzmitteln und Marktchancen

•	 Innovationsgetriebenes Wirtschafts-
wachstum durch Zusammenarbeit und 
Technologietransfer

•	 Erhöhte Finanzierungsmöglichkeiten
•	 Unterstützung bei der Antragserstellung
•	 Werbechancen für Sichtbarkeit und Wer-

bung
•	 Interdisziplinärer Austausch zwischen 

Industrie, Technologielieferanten und 
Forschung

•	 Weiterbildung und praxisnahe Workshops 
(spez. Themen…)

•	 Aufbau von konkreten Maßnahmen 
in Form von Pilotprojekten

•	 Dialog zu regulatorischen Rahmenbedin-
gungen und Genehmigungsverfahren

•	 Entwicklung von einsatz- bzw. standort-
spezifischen Technologien

•	 Entwicklung gemeinsamer F&E Projekte 
(insbesondere ZIM) mit Skalierungspers-
pektive

•	 Partnerschaften für Dienstleistungen und 
Projekte

•	 Technologische Kooperation zwischen 
Deutschland und den Niederlanden
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